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Warum computergestützte Produktionsplanung?

Welche Aufträge sind in naher Zukunft zu fertigen?

Welche Kapazitäten stehen dafür zur Verfügung?

Welche Liefertermine sind realisierbar?

Welche Maschinen stehen still und warum?

Wo gibt es Optimierungspotenzial?



Herausforderungen

Lösungen der Branchenriesen nicht geeignet

■ zu teuer

■ hohe Anforderungen an Daten

■ vorgegebene Prozesse   

Geeignete Infrastruktur häufig nicht vorhanden 

■ häufig noch nicht mal bei Industrie 3.0 angekommen

■ fehlende Schnittstellen 

Prozesse häufig nicht klar und global verfügbar

■ Wissen verteilt und in Köpfen der Mitarbeiter

■ vorhandene Dokumentationen ungeeignet



Ein modulares System für alle Anforderungen



Maschinenfeinplanung

Hier zu jedem Modul ein schöner Screenshot
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Personaleinsatzplanung
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Materialeinsatzplanung

Hervorhebung von 

Lagerengpässen

verschiedene 

Lagerhaltungs-

politiken

Kenngrößen wie 

Mindestbestand, 

Meldebestand

Vergleich mehrerer 
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Technische Details



Modularer Aufbau



Vorteile

• Kunden stellen sich die Software nach Ihren Wünschen zusammen

• Der Kunde bestimmt den Prozess und bezahlt nur, was er auch braucht

• Erweiterungen können nachträglich hinzugebucht werden

• Kundenspezifische Anpassungen können integriert werden



Herausforderungen

● Lösungen der Branchenriesen nicht geeignet

● zu teuer

● hohe Anforderungen an Daten

● vorgegebene Prozesse

● Geeignete Infrastruktur häufig nicht vorhanden

● häufig noch nicht mal bei Industrie 3.0 angekommen

● fehlende Schnittstellen

● Prozesse häufig nicht klar und global verfügbar

● Wissen verteilt und in Köpfen der Mitarbeiter

● vorhandene Dokumentationen ungeeignet



Prozessmodellierung: Verteiltes implizites Wissen 

Instandhaltung
Wartung der Maschinen
Maschinenausfälle

Maschinendetails
Rüstvorgänge
benötigte Vorrichtungen

Strategie
Optimierungsziele
äußere Nebenbedingungen

Logistik
Materialflüsse
Transportzeiten

kalkulatorische Größen
Losgrößen
Lagerhaltungspolitiken?



Prozessmodellierung: Anforderungen

Prozessmodellierung soll 
● ohne Code möglich sein
● intuitiv sein
● selbstdokumentierend sein
● wartbar sein
● wiederverwendbar sein
● lokal sein
● leicht veränderbar sein



Prozessmodellierung: Bestehende Ansätze

Textdokument

Schaubild / Flussdiagramm

Endlicher Automat

Vorteile

+ leicht zu erstellen

+ übersichtlich
+ kein Interpretationsspielraum

+ automatisiert verarbeitbar

Nachteile

- Interpretationsspielraum
- unvollständig
- widersprüchlich
- schwer zu warten
- kein Gesamtüberblick
- nicht automatisiert verarbeitbar

- nicht detailliert genug

- nicht allgemein genug
- für Endnutzer zu unübersichtlich



Ausblick: Modellierung des Unternehmens im Team

Instandhaltung
Wartung der Maschinen
Maschinenausfälle

Maschinendetails
Rüstvorgänge
benötigte Vorrichtungen

Strategie
Optimierungsziele
äußere Nebenbedingungen

Logistik
Materialflüsse
Transportzeiten

kalkulatorische Größen
Losgrößen
Lagerhaltungspolitiken



Ausblick: Grafische Prozessmodellierung



Fazit: Die Lösung für den Mittelstand 4.0

● Lösungen der Branchenriesen nicht geeignet

● zu teuer

● hohe Anforderungen an Daten

● vorgegebene Prozesse

● Geeignete Infrastruktur häufig nicht vorhanden

● häufig noch nicht mal bei Industrie 3.0 angekommen

● fehlende Schnittstellen

● Prozesse häufig nicht klar und global verfügbar

● Wissen verteilt und in Köpfen der Mitarbeiter

● vorhandene Dokumentationen ungeeignet


